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PD Dr. med. Christian Knöchel (Foto 

oben) ist neuer Ärztlicher Direktor der Vi-

tos Kliniken für forensische Psychiatrie Elt-

ville und Riedstadt. Sein Vorgänger Walter 

Schmidbauer wurde in den Ruhestand 

verabschiedet.  

Foto: Vitos Südhessen

Prof. Dr. med. Hilke Vorwerk (Foto oben) 

hat im Januar die Leitung der Klinik für 

Strahlentherapie und Radioonkologie am 

Klinikum Wetzlar übernommen. Sie folgt 

auf Dr. med. Wolfram Wannack, der in den 

Ruhestand gegangen ist. 

Foto: Anita Poth

PD Dr. med. Bara Barakat (Foto oben) 

hat zum 1. Dezember 2025 die Leitung 

der Klinik für Urologie, roboterassistierte 

Urologie und Uroonkologie am Klinikum 

Kassel übernommen. Er leitete die Klinik 

bereits seit Januar 2025 in kommissari-

scher Funktion bzw. als leitender Ober-

arzt.  Foto: GNH/Schoelzchen

Wichtige Personalia aus ganz Hessen bitte per E-Mail an: haebl@laekh.de

Hessischer Verdienstorden  

für Prof. Dr. med. Christian Jackisch

Langjähriges Engagement in Krebsprävention, Versorgung und Forschung

Am 14. Januar 2026 wurde Prof. Dr. med. 

Christian Jackisch, ehemaliger Vorstands-

vorsitzender und Ehrenmitglied der Hessi-

schen Krebsgesellschaft e. V., mit dem 

Hessischen Verdienstorden ausgezeich-

net. Die Aushändigung erfolgte durch die 

Hessische Gesundheitsministerin Diana 

Stolz, nachdem der Orden zuvor durch 

Ministerpräsident Boris Rhein verliehen 

wurde. Mit der Auszeichnung würdigt das 

Land Hessen das jahrzehntelange berufli-

che und ehrenamtliche Wirken von Ja-

ckisch im Bereich der onkologischen Ver-

sorgung, der Krebsprävention sowie der 

wissenschaftlichen Weiterentwicklung 

gynäkologischer Onkologie.

Impulse für Prävention  

und Versorgung in Hessen

In ihrer Laudatio betonte Ministerin Stolz 

die nachhaltige Wirkung dieses Engage-

ments auf Landesebene. Initiativen wie 

„du bist kostbar“ sowie die Veranstal-

tungsreihe „Hessen gegen Krebs“ hätten 

wesentlich dazu beigetragen, Wissen, 

Vorsorgebereitschaft und gesellschaftli-

che Verantwortung im Umgang mit 

Krebserkrankungen zu stärken.

„Die Arbeit von Prof. Dr. Jackisch steht 

exemplarisch für eine enge Verzahnung 

von medizinischer Exzellenz, Prävention 

und öffentlicher Aufklärung – mit dem 

Ziel, Prävention als gesamtgesellschaftli-

che Aufgabe zu etablieren“, sagte Stolz.

  (red)

Staatsministerin Diana Stolz und Prof. Dr. med. 

Christian Jackisch
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Personalia

Der interessante Fall – Kasuistiken erwünscht!

Haben Sie einen interessanten Fall, den 

Sie gerne im Hessischen Ärzteblatt

vorstellen würden? 

Die Redaktion freut sich über 

Zusendungen per E-Mail an: 

 haebl@laekh.de

Gerne helfen wir bei den Formulierun-

gen und geben Tipps fürs Layout. 

mailto:haebl@laekh.de



